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[Anmerkung: jeweils linke Spalte = Regelung in der WBO PT] 
 

AP TP ST VT 

Vertiefte Fachkenntnisse1   

Grundlagen der AP 
 

Grundlagen der TP 
 

Grundlagen der ST 
 

Grundlagen der VT 
 

Vertiefte Kenntnisse psychoanalyti-
scher/psychodynamischer Theorien 
und ihrer Weiterentwicklungen in 
der analytischen Psychotherapie 
 

z. B. Triebtheorie, Ich-Psychologie, Objektbezie-
hungstheorie, Selbstpsychologie, intersubjektive 
Theorien und Weiterentwicklungen 

 

Vertiefte Kenntnisse psychoanaly-
tischer/psychodynamischer Theo-
rien und ihrer Weiterentwicklun-
gen in der tiefenpsychologisch fun-
dierten Psychotherapie 
 

z. B. Triebtheorie, Ich-Psychologie, 
Objektbeziehungstheorie, Selbstpsy-
chologie, intersubjektive Theorien und 
Weiterentwicklungen),  
 

Vertiefte Kennt-
nisse der Theorien, 
Ansätze und histo-
rischen Entwick-
lungen der Syste-
mischen Therapie 
 
 

Vertiefte Kenntnisse 
der historischen Ent-
wicklungen des syste-
mischen Ansatzes 
Vertiefte Kenntnisse 
der Grundstränge sys-
temischer Theoriebil-
dung, vor allem Sys-
temtheorie, Konstruk-
tivismus und Kommu-
nikationstheorie 
Vertiefte Kenntnisse in 
der Kontextualisie-
rung von Problemen 
Vertiefte Kenntnisse 
zur Auftragsorientie-
rung  
 
Vertiefte Kenntnisse 
der systemischen Hal-
tung 
Bindungsperspektive 
Mentalisierungsper-
spektive 
Narrative Perspektive 
Mehrgenerationen-
perspektive 
Systemisch-dialogi-
sche Perspektive 
 
Vertiefte Kenntnisse 
der Mehr-/Transgene-
rationale Perspektive; 

Vertiefte Kennt-
nisse der für die 
Verhaltensthera-
pie relevanten 
Grundlagentheo-
rien einschließlich 
ihrer alters- und 
entwicklungsspezi-
fischen Aspekte 
 
 

Vertiefte Kenntnisse 
lerntheoretischer und 
kognitionspsychologi-
scher Theorien zur Pa-
thogenese und Salutoge-
nese psychischer Störun-
gen 
Vertiefte Kenntnisse ver-
haltenstherapeutischer 
Erklärungsmodelle psy-
chischer Störungen 
Vertiefte Kenntnisse ver-
haltenstherapeutischer 
Konzepte zu psychischen 
Faktoren bei körperli-
chen Erkrankungen und 
zu Wechselwirkungen 
zwischen körperlichen 
und psychischen Prozes-
sen 
Vertiefte Kenntnisse der 
Prozess - und Wirksam-
keitsforschung verhal-
tenstherapeutischer In-
terventionen 
Vertiefte Erkenntnisse 
der historischen sowie 
wissenschafts- und er-
kenntnistheoretischen 
Grundlagen der Verhal-
tenstherapie 
 
Kenntnisse von System-
Modellen 

                                                           
1 Jeweils linke Spalte des Verfahrens: Kompetenzen Abschnitt C, jeweils rechte Spalte des Verfahren: ggf. zu ergänzende Inhalte für den Gegenstandskatalog 
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Bezogene Individua-
tion, humanistische, 
strukturell-strategi-
sche, systemisch-kon-
struktivistische und 
narrative Ansätze, so-
wie systemisch-dialo-
gische Ansätze 
 

Modell der Selbstregula-
tion und Selbstkontrolle 
 
 
 

Psychodynamik und Psychopatho-
logie 

Psychodynamik und Psychopathologie beim Ein-
zelnen, in Paarbeziehungen, Familien und Grup-
pen auch aus transgenerationaler Perspektive 

 

Psychodynamik und  
Psychopathologie 

Psychodynamik und Psychopathologie 
beim Einzelnen, in Paarbeziehungen, 
Familien und Gruppen auch aus trans-
generationaler Perspektive 

Vertiefte Kennt-
nisse über Kontex-
tualisierung, struk-
turell-strategische 
Ansätze sowie Auf-
tragsorientierung 
und in der ressour-
cen- und lösungs-
orientierten Arbeit 

  

Psychoanalytische Kulturtheorie 
und Sozialpsychologie 

inkl. transkultureller Ansätze 
 

Psychoanalytische bzw. psychody-
namische Kulturtheorie und  
Sozialpsychologie 

inkl. transkultureller Ansätze 
 

 

    

Differenzierte Kenntnisse der allge-
meinen und speziellen psychoana-
lytischen/psychodynamischen 
Krankheitslehre 

Theorie unbewusster psychischer Konflikte des 
Trieblebens, Störungen der Objektbeziehungen, 
Störungen der Selbstbesetzung, Theorien über 
die Folgen defizitärer psychischer Entwicklung; 
konflikt-, struktur- und traumabezogene Stö-
rungsaspekte, z.B. emotionale Störungen,  
Störung des Sozialverhaltens, ADHS, Autismus-
Spektrumsstörungen  
 
Spezielle Neurosenlehre, Persönlichkeitsstörun-
gen, Essstörungen, Perversion, Suchterkrankun-
gen, Psychosen, Sexualstörungen, funktionelle 
Störungen, Delinquenz 
 

 

Differenzierte Kenntnisse der all-
gemeinen und speziellen psycho-
analytischen/ psychodynamischen 
Krankheitslehre 

Theorie unbewusster psychischer 
Konflikte des Trieblebens, Störun-
gen der Objektbeziehungen, Stö-
rungen der Selbstbesetzung, The-
orien über die Folgen defizitärer 
psychischer Entwicklung; konflikt-, 
struktur- und trauma-bezogene 
Störungsaspekte, z.B. emotionale 
Störungen, Störung des Sozialver-
haltens, ADHS, Autismus-Spekt-
rumsstörungen, Persönlichkeits-
störungen, Essstörungen, Suchter-
krankungen, Psychosen, Sexual-
störungen, funktionelle Störungen  

 

    

Kenntnisse der körperlich-seeli-
schen Wechselwirkungen bei der 
Entstehung von Krankheiten, psy-
choanalytische/psychodynamische 
Theorien psychosomatischer Er-
krankungen 

Allgemeine und spezielle Krankheitslehre, psy-
chosomatische und psychiatrische Erkrankungen 
im Verständnis der psychodynamischen Theori-
enbildung, z.B. Enuresis, Neurodermitis, Tics, 
Migräne, (Kopf- und Bauch-)Schmerzen, 
 

 

Kenntnisse der körperlich-seeli-
schen Wechselwirkungen bei der 
Entstehung von Krankheiten, psy-
chodynamische Theorien psycho-
somatischer Erkrankungen 

Allgemeine und spezielle Krank-
heitslehre, psychosomatische und 
psychiatrische Erkrankungen im 
Verständnis der psychodynami-
schen Theorienbildung, z.B. Enure-
sis, Neurodermitis, Tics, Migräne, 
(Kopf- und Bauch-)Schmerzen, 
 

    

Psychoanalytische/psychodynami-
sche Entwicklungspsychologie und 
-psychopathologie 

Frühe Eltern-Kind-Beziehung, Erkenntnisse aus 
der Säuglingsbeobachtung und -forschung. 

Psychoanalytische/psychodynami-
sche Entwicklungspsychologie und 
-psychopathologie 

Frühe Eltern-Kind-Beziehung und 
deren Störungen, Erkenntnisse aus 
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Dynamik und Störanfälligkeit kritischer Ent-
wicklungsphasen im Säuglings- Kindes- und Ju-
gendalter und bei jungen Erwachsenen 
Kenntnisse über psychische Störungen bei Er-
wachsenen und deren Auswirkungen und Ein-
schränkungen bzgl. Elternfunktionen 
 

der Säuglingsbeobachtung 
und -forschung. 
Dynamik und Störanfälligkeit kriti-
scher Entwicklungsphasen im Kin-
des- und Jugendalter und bei jun-
gen Erwachsenen 
Kenntnisse über psychische Stö-
rungen bei Erwachsenen und de-
ren Auswirkungen und Einschrän-
kungen bzgl. Elternfunktionen 
 

Vertiefte Kenntnisse der psycho-
analytischen Veränderungs- und 
Behandlungstheorie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Differenzierung von konflikt- und struktur-
bedingten Störungen und Traumafolgestö-
rungen und der entsprechenden therapeuti-
schen Vorgehensweisen 
Umgang mit Abwehr und Widerstand; Ar-
beit in, mit und an der Übertragungs-Gegen-
übertragungs-Dynamik; Begrenzung und 
Umgang mit Regression und Progression, 
hoch und niederfrequente Langzeitpsycho-
therapie 
 
Grundlegende analytische Behandlungs-
techniken: Freie Assoziation / freies Spiel 
bzw. freie Gestaltung, gleichschwebende 
Aufmerksamkeit / Reverie, Arbeit mit Über-
tragung und Gegenübertragung, Förderung 
der Regression, Arbeit am Rahmen, Wechsel 
zwischen Ressourcenförderung und Regres-
sion, Austausch von Erfahrung und Einsicht 
in der Arbeit mit der Regression mit aktuel-
len Konflikten und Verhaltensmustern 
Interventionen verbal und im Spiel- Gestal-
tungs- und Handlungsbezug (Klarifizieren, 
Konfrontieren, Deuten, Durcharbeiten, Re-
Konstruktion), szenisches Verstehen, Unter-
schied zwischen Handlungsdialog/Agieren, 
strukturstabilisierendes und entwicklungs-
förderndes Vorgehen 

 
Konzepte der Ressourcenaktivierung, Sym-
bolisierung, Mentalisierung, Kreativität und 
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Imagination, Vertiefte Kenntnisse der In-
tegration von Methoden anderer Verfahren 
in ein analytisches  Behandlungskonzept 

Geschichte der Tiefenpsychologie 
und Psychoanalyse 

Schwerpunkt: Geschichte der Kinderanalyse Geschichte der Tiefenpsychologie 
und Psychoanalyse (s.u.) 

Geschichte der Kinderanalyse und Kin-
derpsychotherapie 
 

    

  Vertiefte Kenntnisse der tiefenpsy-
chologischen Veränderungs- und 
Behandlungstheorie sowie deren 
Weiterentwicklungen 

 
Differenzierung von konflikt- und 
struktur-bedingten Störungen und 
Traumafolgestörungen und der ent-
sprechenden therapeutischen Vorge-
hensweisen 
Umgang mit Abwehr und Widerstand; 
Arbeit in, mit und an der Übertra-
gungs-Gegenübertragungs-Dynamik; 
Begrenzung und Umgang mit Regres-
sion und Progression,  
Grundlegende tiefenpsychologisch 
fundierte Behandlungstechniken: Fo-
kussierung, Ressourcenaktivierung, 
Arbeit an Aktualkonflikten, unter Be-
achtung der Übertragungs- und Ge-
gegnübertragungsprozessen, Begren-
zung der Regression. Nutzung von 
freier Assoziation / freiem Spiel bzw. 
freier Gestaltung, gleichschwebende 
Aufmerksamkeit, Arbeit am Rahmen, 
Orientierung an den Therapiezielen. 
Interventionen verbal und im Spiel- 
Gestaltungs- und Handlungsbezug 
(Klarifizieren, Konfrontieren, Deuten, 
Durcharbeiten, Re-Konstruktion), sze-
nisches Verstehen, Unterschied zwi-
schen Handlungsdialog/Agieren, 
strukturstabilisierendes und entwick-
lungsförderndes Vorgehen 
Konzepte der Ressourcenaktivierung, 
Symbolisierung, Mentalisierung, Kre-
ativität und Imagination,  
Vertiefte Kenntnisse der Integration 
von Methoden anderer Verfahren in 
ein tiefenpsychologisch fundiertes  Be-
handlungskonzept 
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Diagnostik und Therapieplanung der AP Diagnostik und Therapieplanung der TP Diagnostik und Therapieplanung der ST Diagnostik und Therapieplanung der VT 

Vertiefte Kenntnisse der Theorie 
und Praxis der Diagnostik, Diag-
nose- und Indikationsstellung so-
wie Behandlungsplanung und 
Prognose im Verfahren 

Psychodynamische Diagnostik, Szenisches Ver-
stehen“, Indikationsstellung, Prognose unter 
Einbezug psychodynamischer Standardwerke 
z.B. der OPD – KJ und Einsatz von Testverfahren 
mit Berücksichtigung der altersgruppenspezifi-
schen Parameter sowie Symbolisierungs- und 
Mentalisierungsfähigkeit 
Unterscheidung von Konflikt, Struktur und 
Traumafolgen 
Indikation, Kontraindikation und hilfreiche und 
schädigende Nebenwirkungen von psychodyna-
mischen u.a. therapeutischen Maßnahmen für 
den Einzelnen und für das Bezugssystem 
Klärung von Therapiemotivation, Objektivie-
rende Bewertung der Erkrankung /des Problems, 
des Krankheitserlebens, der Krankheitsdarstel-
lung und -konzepte des Patienten, Verände-
rungsressourcen /Veränderungshemmnisse des 
Patienten und des sozialen Kontextes sowie de-
ren Berücksichtigung in der Behandlungspla-
nung 
Aufklärungsnotwendigkeiten bei analytischer 
Psychotherapie, mit Kind/Jugendliche*r sowie 
Bezugspersonen  
Besprechung von Rahmenbedingungen der Psy-
chotherapie, Behandlungssetting, Wirkungen 
und Nebenwirkungen sowie Indikationen und 
Kontraindikationen, um eine Psychotherapie auf 
Basis des informed consent zu ermöglichen 
 
 

 
 

Vertiefte Kenntnisse der Theorie 
und Praxis der Diagnostik, Diag-
nose- und Indikationsstellung so-
wie Behandlungsplanung und 
Prognose im Verfahren 

Tiefenpsychologische Diagnostik, diag-
nostische Verfahren, z. B. OPD-K2, 
szenisches Verstehen, Wissen über 
strukturierte, halbstrukturierte und 
offene Interviews, Anamnese, Anwen-
dung psychodynamischer und klini-
scher Testverfahren 
Anamnese, (Differential-) und Indika-
tionsstellung sowie Prognose, psycho-
dynamische/tiefenpsychologische Fall-
konzeptualisierung und Behandlungs-
planung  
Indikation/ Differentialindikation psy-
chodynamischer Verfahren im Rah-
men der psychotherapeutischen 
Sprechstunde, Fallkonzeptualisierung 
(Genese und Psychodynamik der Er-
krankung), verfahrensspezifische psy-
chodynamische Behandlungsplanung, 
Prognose 
Klärung von Therapiemotivation, Ob-
jektivierende Bewertung der Erkran-
kung /des Problems, des Krankheitser-
leben, der Krankheitsdarstellung 
und -konzepte des Patienten, Verän-
derungsressourcen/Veränderungs-
hemmnisse des Patienten und des sozi-
alen Kontextes sowie deren Berück-
sichtigung in der Behandlungsplanung  
Aufklärungsnotwendigkeiten bei tie-
fenpsychologisch fundierter Psycho-
therapie mit Kindern/Jugendlichen so-
wie Bezugspersonen.  
Besprechung von Rahmenbedingun-
gen der Psychotherapie, Behandlungs-
setting, Wirkungen und Nebenwir-
kungen sowie Indikationen und Kont-
raindikationen einer Tiefensycholo-
gisch fundierten Psychotherapie, um 
eine Psychotherapie auf Basis des in-
formed consent zu ermöglichen, Spezi-

Vertiefte Kennt-
nisse der Diagnos-
tik, Indikationsstel-
lung, Therapiepla-
nung inklusive kri-
tischer erkenntnis-
theoretisch und 
konstruktivistisch 
basierter Reflexion 

Kenntnisse systemi-
scher Konzepte zu stö-
rungsspezifischen und 
themenspezifischen 
Interaktions- und 
Kommunikationsmus-
tern 
Beziehungsdiagnostik, 
soziale Diagnostik und 
Ressourcendiagnostik  
Familiäres Funktions-
niveau 
Vertiefte Kenntnisse 
zur Bedeutung von 
Rahmungsprozessen 
(die affektive Rah-
mung als Kontrollpa-
rameter für gelin-
gende Therapiepro-
zesse realisieren zu 
können)  
 
Berücksichtigung der 
System- und Mehrper-
sonen-Perspektive 
 
 

Vertiefte Kennt-
nisse verhaltens-
therapeutischer 
Diagnostik, Indika-
tionsstellung, The-
rapieplanung und 
Prognose unter Be-
rücksichtigung des 
Entwicklungs-, Sys-
tem- und Kontext-
bezugs 

Vertiefte Kenntnisse von 
Verfahren zur Erfassung 
verhaltenstherapeuti-
scher sowie entwick-
lungspsychologischer 
Konstrukte (z. B. dys-
funktionale Kognitio-
nen, Schemata, Verstär-
ker, etc.) einschließlich 
Leistungsdiagnostik zur 
Diagnostik und Diffe-
rentialdiagnostik 
Vertiefte Kenntnisse von 
Verlauf und Verlaufs-
prognosen psychischer 
Erkrankungen und Stö-
rungen einschließlich 
Transitionsphasen 
Vertiefte Kenntnisse von 
Konzepten zur funktio-
nalen Analyse und zur 
Fallkonzeptualisierung 
einschließlich Ressour-
cenanalyse und Thera-
pieprognose 
Vertiefte Kenntnisse von 
Methoden zur Prozess- 
und Verlaufsdiagnostik 
sowie der Evaluation des 
therapeutischen Outco-
mes 
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fische Aspekte der Entstehungsbedin-
gungen, Differentialdiagnostik und 
Verlaufsformen der psychischen und 
psychosomatischen Störungen bei Kin-
dern, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen und deren Bezugspersonen  
 
 

    Auftragsklärung, 
Therapieplanung 
und Prognose in 
der Systemischen 
Therapie 

Vertiefte Kenntnisse in 
der Klärung von Auf-
trag, Anlass und An-
liegen 
Klärung von Thera-
piemotivation: Status 
als Kunde, Klagender 
usw.  
Entwicklung eines ge-
meinsamen Fallver-
ständnisses, einer Sys-
temanalyse, einer ge-
meinsamen Problem-
definition und einer 
gemeinschaftlichen 
Therapieplanung 
Vertiefte Kenntnisse 
der Integration von 
Techniken anderer 
Verfahren in ein syste-
misches Behandlungs-
konzept 
Vertiefte Kenntnisse 
der Zielklärung und 
der Arbeit mit überge-
ordneten generischen 
Therapiezielen 
 

  

Therapieprozess der AP Therapieprozess der TP Therapieprozess der ST Therapieprozess der VT 

Vertiefte Kenntnisse der Bezie-
hungsmuster in den Behandlungs-
phasen der analytischen Psycho-
therapie 

Kenntnisse von psychodynamischen Prozessen 
 sowohl im Einzelsetting  
wie in der Gruppe 

Vertiefte Kenntnisse der Bezie-
hungsmuster in den Behandlungs-
phasen der Tiefenpsychologisch 
fundierten Psychotherapie 

Kenntnisse von psychodynamischen 
Prozessen sowohl im Einzelsetting wie 
in der Gruppe 
 
 

Vertiefte Kennt-
nisse der Prinzipien 
der Beziehungs-, 
Prozess- und  
Settinggestaltung 
 

Ressourcen-, Auf-
trags-, Lösungsreali-
sierung im Thera-
pieprozess 
Vertiefte Kenntnisse 
im Identifizieren der 

Vertiefte Kennt-
nisse der Prinzi-
pien der verhal-
tenstherapeuti-
schen Beziehungs- 

Vertiefte Kenntnisse von 
Modellen und Konzep-
ten zur Beziehungsge-
staltung und Gesprächs-
führung in der Verhal-
tenstherapie 
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 für die Problementste-
hung und -lösungsre-
levanten Interaktions- 
und Kommunikations-
muster 
Vertiefte Kenntnisse 
im Entscheidungspro-
zess zur Wahl des Set-
tings und in der Bedeu-
tung der Settingwahl 
für den Therapiepro-
zess (Einzel, Paar, Fa-
milie, weitere Sys-
temmitglieder)  
Vertiefte Kenntnisse in 
der Arbeit mit affekti-
ven Prozessen 
Vertiefte Kenntnisse 
der Paar- und Fami-
liendynamiken 
und -ressourcen 
Umgang mit Konflik-
ten im System und in 
der therapeutischen 
Beziehung 
Umgang mit Stagna-
tion im Therapiepro-
zess und Beziehungs-
abbrüchen 
 

und Prozessgestal-
tung und ihrer Eva-
luation unter Be-
rücksichtigung des 
Entwicklungs-, Sys-
tem- und Kontext-
bezugs 

Prozesswissen: Kennt-
nisse von Prozess- und 
Phasenmodellen der 
Verhaltenstherapie. 
Kenntnisse über Phasen 
wie Therapiebeginn, Be-
endigung einer Therapie; 
Maßnahmen von Stabi-
lisierung und Transfer 
Hypothesenbildungs- 
und Entscheidungspro-
zesse von Psychothera-
peuten*innen 
Vertiefte Kenntnisse 
über die Gestaltung der 
therapeutischen Bezie-
hung bei spezifischen Al-
tersgruppen, sozialen 
und diagnostischen Ziel-
gruppen 
 
Vertieftes Wissen über 
altersangepasster Prin-
zipien der verhaltens-
therapeutischen Bezie-
hungsgestaltung in der 
therapeutischen Arbeit 
mit Patient*innen und 
relevanten Bezugsperso-
nen 
 
Monitoring des Thera-
pieprozesses  
 
Insbesondere: 
 Etablierung eines Ar-

beitsbündnisses 
 Etablierung eines Ar-

beitsbündnisses 
 Umgang mit Schwie-

rigkeiten und Krisen 
in der therapeuti-
schen Beziehung 
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 Förderung der Moti-
vation und von Com-
mitment 

 Klärung und Förde-
rung von Thera-
piemotivation, Moti-
vationsanalyse, Auf-
bau von Änderungs-
motivation; Feed-
backorientiertes Vor-
gehen 

 Komplementäre Be-
ziehungsgestaltung 

 Geleitetes Entdecken 
 Gestaltung des The-

rapieabschlusses 
 

    Evaluation und 
Feedbackschleifen 
in der Systemi-
schen Therapie 

Routine-Outcome-
Monitoring (durch 
Einholen von Feedback 
der diskursrelevanten 
Akteure – feedback-
informed-psychothe-
rapy) 
 
Systematic Client 
Feedback (SCF) 
Konzepte systemischer 
Praxisforschung 

  

Behandlungsmethoden und -techniken der AP Behandlungsmethoden und -techniken der TP Behandlungsmethoden und -techniken 
der ST 

Behandlungsmethoden und -techniken der 
VT 

Kennen und Bewerten der  
Verfahren, Methoden, Techniken 
und Interventionsformen in der AP 
mit Berücksichtigung der alters-
gruppenspezifischen und  
soziokulturellen Parameter 
 

Theorien, Methoden, Interventionen, therapeuti-
sche Sonderformen der psychoanalytischen/ psy-
chodynamischen Verfahren, z. B. übertragungs-
fokussierte Psychotherapie, mentalisierungsba-
sierte Psychotherapie, Fokaltherapie 
Kenntnis aktueller psychoanalytischer/psychody-
namischer Psychotherapieforschung 
Spezifische Elemente der Behandlungstechnik in 
der psychoanalytischen Psychotherapie: hoch- 
und niederfrequente Langzeittherapie, Umgang 
mit Regression, Arbeit in der Übertragung/Ge-
genübertragung, Traumanalyse  

Vertiefte Kenntnisse über psycho-
dynamische Verfahren 

tiefenpsychologische Behandlungs-
konzepte und -techniken sowie deren 
Anwendung, wie z. B. Klarifizieren-
Konfrontieren-Deuten-Durcharbeiten, 
Umgang mit Abwehr und Widerstand, 
Begrenzung der Regression, Arbeit mit 
Träumen, Bildern, Imaginationen u.a. 
kreativen Ausdrucksformen, Förde-
rung der Mentalisierung, Ich-Stär-
kung und -Förderung bei strukturellen 
Schwächen, Rollenspiele, Arbeit an 
zentralen Beziehungsmustern  

Vertiefte Kennt-
nisse systemischer 
Gesprächsmetho-
den und -techniken 
sowie analoger Be-
handlungsmetho-
den und -techniken 
im Einzel- und 
Mehrpersonenset-
ting 

Allgemeine Ge-
sprächsführungs- 
und Beziehungsge-
staltung 
Systemisches  
Hypothetisieren 
Vertiefte Kenntnisse 
in systemischer Ge-
sprächsführung (z.B. 
zirkuläres Fragen, 

Vertiefte Kennt-
nisse verhaltens-
therapeutischer 
Behandlungsme-
thoden und -tech-
niken einschließ-
lich ihrer alters- 
und entwicklungs-
spezifischen As-
pekte und unter 
Berücksichtigung 
des Entwicklungs-, 

Vertiefte Kenntnisse 
übergeordneter Kon-
zepte: 
 unterschiedlicher Ori-

entierungen der Ver-
haltenstherapie 

 Therapie auf der 
Grundlage von Leitli-
nien und Manualen 
und individuellen Fall-
konzepten und Pro-
grammen 
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Säuglings-, Kleinkindpsychotherapie 
Technik der analytischen Psychotherapie und de-
ren Umsetzung in altersangemessenen Formen 
(verbal, im Spiel, Beziehungsgestaltung)  
Rahmenbedingungen der analytischen Psycho-
therapie (Setting, Frequenz, Einleitung, Beendi-
gung der Behandlung, Einschätzung der Thera-
pie-Motivation, Therapeut- Patient- Beziehung) 
Zentrale Aspekte von Paar- und Familiendyna-
mik sowie der soziokulturellen Umwelten von KJ 
und ihren Bezugspersonen und deren Einbezug in 
die KJ-PT 
Kenntnis Störungsspezifischer psychoanaly-
tisch/psychodynamischer Interventionen ein-
schließlich Therapiemanuale,  
Spezielle psychoanalytische/psychodynamische 
Behandlungskonzepte bei Persönlichkeitsstörun-
gen, Traumafolgestörungen, Psychosen 
 

Kenntnisse in der ressourcen- und lö-
sungsorientierten Arbeit im Sinne des 
Hilfs-Ichs 
 
Fokal-, Dynamischer- und supportiver, 
mentalisierungsbasierte und übertra-
gungsfokussierte Psychotherapie 
 
Kenntnis Störungsspezifischer Psycho-
dynamischer Interventionen ein-
schließlich Therapiemanuale   
 
Vertiefte Kenntnisse spezieller tiefen-
psychologisch fundierte Behandlungs-
konzepte bei Persönlichkeitsstörun-
gen, Traumafolgestörungen,  
Psychosen 
Vertiefte Kenntnisse Spezieller Be-
handlungskonzepte in der tiefenpsy-
chologisch fundierten Psychotherapie: 
u.a. Kurzzeittherapie, Fokaltherapie, 
niederfrequente haltgebende Psycho-
therapie, Definition und Begrenzung 
des Behandlungsziels, spezifischer 
Umgang mit Übertragung und Gegen-
übertragung; Zeitbegrenzung als psy-
chotherapeutisches Instrument 
Psychodynamisches Arbeiten unter 
Nutzung digitaler Medien und Ge-
sundheitsanwendungen 
 
  

reflecting teams, Re-
alisierung der Poly-
phonie) 
Vertiefte Kenntnisse 
in Techniken zur 
Ressourcenaktivie-
rung, kreativer Tech-
niken, Imagination, 
Achtsamkeit, Ent-
spannung, Hypnose 
Vertiefte Kenntnisse 
in der Arbeit mit 
spielerischen Inter-
ventionen für alle 
Altersgruppen 
Vertiefte Kenntnisse 
der systemisch- 
erlebnisorientierten 
Methoden 
Vertiefte Kenntnisse 
zu spezifischen un-
erwünschten Ne-
benwirkungen sys-
temischer Metho-
den 
 
 

System- und Kon-
textbezugs 

 Störungsspezifische 
Ansätze und transdi-
agnostische Ansätze 

 Ableitung von Inter-
ventionen aufgrund 
des hypothesenge-
stützten Störungsmo-
dells 

 
Aufklärung 
Kombination Verhal-
tenstherapie und Phar-
makotherapie 
Kenntnisse zur Bewer-
tung von neuen Metho-
den und Techniken 
 
 

Vertiefte Kenntnisse alters- und 
entwicklungsspezifischer Behand-
lungskonzepte und -techniken für 
alle Altersgruppen vom Säuglings-
alter bis zur Adoleszenz im Verfah-
ren 

Theorie der Technik tiefenpsycho-
logisch fundierter Psychotherapie 

Berücksichti-
gung der hori-
zontalen (aktuel-
les Netzwerk- 
und jetziges sozi-
ales Umfeld) und 
vertikalen 
(Mehrgeneratio-
nen-)Perspektive 

 

Vertiefte Kenntnisse in 
der trans- und mehr-
generationalen Arbeit 
(inter- und intraperso-
nale Aspekte) 

  

  Vertiefte Kenntnisse tiefenpsycho-
logisch fundierter Behandlungs-
techniken 

    

  Kennen und Bewerten der Verfah-
ren, Methoden, Techniken und In-
terventionsformen in der TP mit 
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Vertiefte Fachkenntnisse1   

Berücksichtigung der altersgrup-
penspezifischen und soziokulturel-
len Parameter 

  Vertiefte Kenntnisse alters- und 
entwicklungsspezifischer Behand-
lungskonzepte für alle Altersgrup-
pen vom Säuglingsalter bis zur 
Adoleszenz im Verfahren 

    

Anwendungsformen und spezielle Settings der AP Anwendungsformen und spezielle Settings der TP Anwendungsformen und spezielle Set-
tings der ST 

Anwendungsformen und spezielle Settings 
der VT 

Vertiefte Kenntnisse der psychody-
namischen Gruppenpsychothera-
pie unter Berücksichtigung von 
Kombinationsbehandlungen 
 
Vertiefte Kenntnisse analytischer 
Behandlungstechniken bei Akut-, 
Kurz- und Langzeittherapie sowie 
den analytischen Sonderformen 
bei der Einzel-, Kombinationsbe-
handlung und/oder Gruppenthera-
pie 

 

Nutzung der psychodynamischen Prozesse in der 
Gruppe 
 
Fokal-, dynamischer- und supportiver, mentali-
sierungsbasierte und übertragungsfokussierte 
Psychotherapie 
 

Vertiefte Kenntnisse der psychody-
namischen Gruppenpsychothera-
pie unter Berücksichtigung von 
Kombinationsbehandlungen 

Nutzung der psychodynamischen Pro-
zesse in der Gruppe 

Vertiefte Kennt-
nisse der Anwen-
dung der Systemi-
schen Therapie im 
Einzel- und Mehr-
personensetting 
sowie unterschied-
licher Patienten-
gruppen 

Vertiefte Kenntnisse 
unterschiedlicher  
Lebensformen von 
Paaren und Familien 
Auswirkungen von 
Paar- und Familiendy-
namiken auf individu-
elle Lebensentwürfe 
und innerhalb des Sys-
tems 
Berücksichtigung von 
familiären und indivi-
duellen Lebenszyklen 
Kenntnisse zu norma-
tiven Krisen und Über-
gängen 
Vertiefte Kenntnisse 
der Bedeutung von so-
ziokulturellen Fakto-
ren (Migration, Spiri-
tualität, Gender, öko-
nomische Verhält-
nisse, Arbeit, Bil-
dung…) 
Spezifische Kenntnisse 
der Arbeit mit ver-
schiedenen Alters-
gruppen – Kleinkin-
dern, Kindern, Jugend-
lichen, Erwachsenen, 
Menschen im höheren 
Lebensalter 

Vertiefte Kennt-
nisse der Anwen-
dung von Verhal-
tenstherapie in 
verschiedenen Set-
tings und bei un-
terschiedlichen Pa-
tientengruppen 
einschließlich der 
Berücksichtigung 
von Schnittstellen 
zwischen Settings 
und altersbezoge-
ner Übergänge 

Verhaltenstherapeuti-
sche Aspekte der inter-
professionellen Koopera-
tion und Koordinierung 
(z. B. Soziotherapie) 
Vertiefte Kenntnisse von 
Konzepten zur Einbezie-
hung von Bezugsperso-
nen und -systemen in die 
verhaltenstherapeuti-
sche Behandlung 
Kenntnisse über spezifi-
sche Settings z. B.: 
 Ambulante Einzel-

therapie 
 Ambulante Gruppen-

therapie 
 Ambulante Intensiv-

behandlung 
 Krisenintervention 
 Teilstationäre Be-

handlung 
 Vollstationäre Be-

handlung 
 Therapeutische 

Wohngemeinschaf-
ten 

 Ambulante und sta-
tionäre Jugendhilfe 

 Hometreatment 
etc. 
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Vertiefte Fachkenntnisse1   

Vertiefte Kenntnisse 
des systemischen Um-
gangs mit besonderen 
familiären Mustern 
(Triangulation, Paren-
tifizierung u.a.) 
Elternarbeit, Eltern-
coaching 
Vertiefte Kenntnisse 
der Arbeit im Mehr-
personensetting und in 
multiplen Settings 
MFT 
Gruppentherapie 
Hometreatment (Auf-
suchende therapeuti-
sche Arbeit) 
Spezielle Techniken 
der systemischen 
Traumatherapie 
Spezifische evidenzba-
sierte Manuale („Tra-
demark-Therapien“), 
wie z.B. FFT, EFT, 
MST, ABFT, MDFT, 
BSFT, Maudsely-Mo-
dell 
 
 

Kenntnisse zum Um-
gang mit Diversität im 
Verfahren, u. a.: 
 Menschen mit kogni-

tiven Beeinträchti-
gungen 

 Identitäten und sexu-
elle Präferen-
zen/LGBTI 

 Menschen mit Migra-
tionshintergrund 

 Menschen mit sozia-
ler Benachteiligung 

etc. 
Verhaltenstherapie in 
speziellen Versorgungs-
formen, z. B. Hometrea-
tment, Akutbehandlung 
im häuslichen Umfeld, 
Interventionen in den 
Bereichen Wohnen und 
Arbeit 
Einleitung von Maßnah-
men zur Wiederherstel-
lung der Selbstständig-
keit und Minderung der 
Pflegebedürftigkeit, zur 
Sicherung der Geschäfts-
fähigkeit sowie Einlei-
tung von Vorsorgevoll-
macht, Betreuung und 
Pflege, Kenntnis der spe-
zifischen zugehörigen 
Manuale, z. B. Back to 
Work 
Verhaltenstherapie in 
speziellen Tätigkeitsfel-
dern: Lebensbereiche von 
Kindern und Jugendli-
chen (z. B. Kindergarten, 
Hort, Schule); Schnitt-
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stelle zu juristischen/fo-
rensischen Fragestellun-
gen 
 
verhaltenstherapeuti-
scher Konzepte, Metho-
den und Indikationen in 
der Einzel- und in der 
Gruppentherapie 

  Vertiefte Kenntnisse tiefenpsycho-
logischer Behandlungstechniken 
bei Akut-, Kurz- und Langzeitthera-
pie sowie den tiefenpsychologi-
schen Sonderformen bei Einzel-, 
Kombinationsbehandlung und/o-
der Gruppentherapie 

Tiefenpsychologische Sonderformen 
wie Fokal-Dynamische und supportive 
Psychotherapie 
Kurzzeittherapie, Fokaltherapie, nie-
derfrequente haltgebende Psychothe-
rapie 
 

Reflexion des Be-
handlungskontex-
tes und seiner Fol-
gen für die Thera-
pie und Bezie-
hungsgestaltung 
 

Onlinetherapie 
Krisenintervention 
Vertiefte Kenntnisse 
von Netzwerkthera-
piearbeit 
Planung und Durch-
führung von Helfer-
konferenzen 
Vertiefte Kenntnisse in 
der Kooperation mit 
primären, sekundären 
und tertiären Netz-
werken (im Sinne hilf-
reicher und gelingen-
der Dynamiken für 
alle beteiligten Part-
ner) 
Rechtliche und ethi-
sche Besonderheiten 
der Systemischen The-
rapie 

 

 Vertiefte Kenntnisse 
über spezifische Ziel-
gruppen: 
 Kinder 
 Jugendliche 
 Erwachsene 
 Berufstätige 
 Menschen mit kogni-

tiven Beeinträchti-
gungen 

 Schwere körperliche 
Erkrankung 

 Severe Mental Illness 
 LGBTI 
 Terminale Erkrankte 
 Interkulturelle Be-

sonderheiten 
 Umgang mit Diversi-

tät 
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Grundlagen der AP Grundlagen der TP Grundlagen der ST Grundlagen der VT 

Psychoanalytisches/psy-
chodynamisches Verste-
hen 

u.a. Einbezug/Anerkennung 
des Unbewussten und seiner 
Manifestationen 

Berücksichtigung fundierter Kennt-
nisse psychodynamisch-tiefenpsycho-
logischer Entwicklungspsychologie 
und -psychopathologie bei der Kon-
zeptualisierung von Psychodynamik 
und Behandlung der psychischen Er-
krankung der Patient*in 
 

„S. o.“  Fachkenntnisse     

  Psychodynamisches-tiefenpsychologi-
sches Verstehen 

u.a. Einbezug/Anerkennung des Un-
bewussten und seiner Manifestatio-
nen 

    

Diagnostik und Therapieplanung der AP Diagnostik und Therapieplanung der TP Diagnostik und Therapieplanung der ST Diagnostik und Therapieplanung der VT 

Durchführung und Doku-
mentation von diagnosti-
schen Maßnahmen, Diag-
nosestellung im Verfahren 

Berücksichtigung fundierter 
Kenntnisse psychoanalytischer 
Entwicklungspsychologie und -
psychopathologie bei der Kon-
zeptualisierung von Psychody-
namik und Behandlung der 
psychischen Erkrankung des 
Patienten/der Patientin 

 
Anwendung unterschiedlicher 
Methoden, wie z.B. „Szenisches 
Verstehen“, Operationalisierte 
psychodynamische Diagnostik 
(OPD-KJ) 
 
Durchführung von geeigneten 
psychometrischen und projekti-
ven Tests und Spiel-/Interakti-
onsbeobachtungen, 
 
Konzeptualisierung der Entste-
hung und Aufrechterhaltung 
der psychischen Erkrankung 
des Patienten/der Patientin mit 
Hilfe fundierter Kenntnisse 

Diagnostik einschließlich Erstinter-
viewdiagnostik durch tiefenpsycholo-
gisch fundierte bzw. psychoanalyti-
sche Untersuchungen des Kindes bzw. 
Jugendlichen, Diagnosestellung 

Berücksichtigung fundierter Kennt-
nisse psychodynamischer Entwick-
lungspsychologie und -psychopatholo-
gie bei der Konzeptualisierung von 
Psychodynamik und Behandlung der 
psychischen Erkrankung des Patien-
ten/der Patientin 
Anwendung unterschiedlicher Metho-
den, wie z.B. „Szenisches Verstehen“, 
Operationalisierte psychodynamische 
Diagnostik (OPD-KJ) 
Durchführung von geeigneten psycho-
metrischen und projektiven Tests und 
Spiel/Interaktionsbeobachtungen 
Konzeptualisierung der Entstehung 
und Aufrechterhaltung der psychi-
schen Erkrankung des Patienten/der 
Patientin mit Hilfe fundierter Kennt-
nisse grundlegender psychodynami-
scher Theorien (z.B. Triebtheorie, Ich-
Psychologie, Objektbeziehungstheo-
rie, Selbstpsychologie, intersubjektive 
Theorien und Weiterentwicklungen, 
…) 

Anwendung der Diag-
nostik und Indikations-
stellung inklusive kriti-
scher erkenntnistheore-
tisch basierter (konstruk-
tivistischer) Reflexion 

Anwendung der  
systemorientierten 
und individuellen 
Diagnostik 
 
Erkennen und Dif-
ferenzieren von 
veränderungssen-
siblen und verän-
derungsinsensib-
len Phasen in Sys-
temen 
Mit „Reparatur-
aufträgen“ von El-
tern oder Angehö-
rigen kritisch um-
gehen  
Aufklärung und 
Umgang mit un-
erwünschten Ne-
benwirkungen 
systemischer In-
terventionen 
 
 

Durchführung verhal-
tenstherapeutischer Di-
agnostik und Therapie-
planung einschließlich 
ihrer alters- und ent-
wicklungsspezifischen 
Aspekte 

Erarbeitung von funktio-
nalen Analysen und Fall-
konzeptualisierung, u. a.: 
Verhaltensanalyse auf 
Makro- und Mikroeben-
ebene (z.B. SORCK-
Schema, Problemanalyse) 
 Störungsspezifische 

Fallkonzeptualisie-
rung, verhaltensana-
lytische Fallkonzep-
tualisierung 

 Berücksichtigung 
von Komorbiditäten 

 Kognitionsanalyse, 
Plananalyse 

 Ressourcenanalyse 
 Kontextuelle Mo-

delle 
 Informationsverar-

beitungs-Modelle 
 Systemanalyse 

Gemeinsame Erarbeitung 
eines Störungs-/Problem-

                                                           
2 Jeweils linke Spalte des Verfahrens: Kompetenzen Abschnitt C, jeweils rechte Spalte des Verfahren: ggf. zu ergänzende Inhalte für den Gegenstandskatalog 



Gegenstandskatalog 
Gebiet: Psychotherapie für Kinder und Jugendliche 
 

 

Seite 15 von 27 
 

AP TP ST VT 

Handlungskompetenzen2 

grundlegender psychodynami-
scher/ psychoanalytischer The-
orien (z.B. Triebtheorie, Ich-
Psychologie, Objektbezie-
hungstheorie, Selbstpsycholo-
gie, intersubjektive Theorien 
und Weiterentwicklungen, …) 
Fertigkeit, eine diagnostische 
Einschätzung zu erarbeiten un-
ter Nutzung psychodynami-
scher Techniken und Methoden 
(u. a. Struktur- und Konfliktdi-
agnose …), unter Berücksichti-
gung körperlicher und sozialer 
Faktoren; Fertigkeit, eine diffe-
rentielle Indikationsstellung zu 
erarbeiten; differentialdiagnos-
tische Einschätzung körperli-
cher Aspekte und ggf. weiterer 
Abklärung, Fallkonzeption, 
Prognoseerstellung 
 
Klärung von Therapiemotiva-
tion und Widerstand (bewusst 
wie unbewusst) des Kindes oder 
Jugendlichen und seiner be-
deutsamen Bezugspersonen so-
wie deren Berücksichtigung in 
der Behandlungsplanung 
 
Durchführung von psychodyna-
mischen Erstgesprächen, struk-
turierten Interviews und kom-
pletten Erstuntersuchungen 
bzw. Durchführung psychothe-
rapeutischer Sprechstunden so-
wie Probatorik mit Anamnese- 
und Befunderhebung/psycho-
pathologischer Befund, quali-
tativer Beschreibung des Ver-
haltens und der Atmosphäre, 
Einbezug von Übertragungs- 

Fertigkeit, eine diagnostische Ein-
schätzung zu erarbeiten unter Nut-
zung psychodynamischer Techniken 
und Methoden (u. a. Struktur- und 
Konfliktdiagnose …), unter Berück-
sichtigung körperlicher und sozialer 
Faktoren; Fertigkeit, eine differentielle 
Indikationsstellung zu erarbeiten; dif-
ferentialdiagnostische Einschätzung 
körperlicher Aspekte und ggf. weiterer 
Abklärung, Fallkonzeption, Progno-
seerstellung 
Klärung von Therapiemotivation und 
Widerstand (bewusst wie unbewusst) 
des Kindes oder Jugendlichen und sei-
ner bedeutsamen Beziehungspersonen 
sowie deren Berücksichtigung in der 
Behandlungsplanung 
Durchführung von psychodynami-
schen Erstgesprächen, strukturierten 
Interviews und kompletten Erstunter-
suchungen bzw. Durchführung psy-
chotherapeutischer Sprechstunden so-
wie Probatorik mit Anamnese- und 
Befunderhebung/psychopathologi-
scher Befund, qualitativer Beschrei-
bung des Verhaltens und der Atmo-
sphäre, Einbezug von Übertragungs- 
und Gegenübertragungsphänomenen 
in die Diagnostik, Differentialdiagnos-
tik, Testdiagnostik, Anforderung er-
gänzender Befunde 
Durchführung von Familiengesprä-
chen, Einzelgespräche mit verschiede-
nen Bezugspersonen, 
Dokumentation der verfahrensspezifi-
schen Ergebnisse (z. B. Übertragungs-, 
Gegenübertragungsphänomene), Ein-
leitung von therapeutischen Maßnah-
men und ggf. Weiterverweisen, auch 
in weitere Versorgungsbereiche. 

Zielklärung und 
Auftragsklärung 
 

/Lösungsmodells und Ab-
leiten geeigneter Interven-
tionsstrategien 
Ziel- und Wert-Klärung, 
Zielanalyse, zielabhängige 
Diagnostik inkl. Funkti-
onsniveau (Goal-Attain-
ment Scaling, Skalen) und 
gemeinsame Vereinbarung 
von Therapiezielen 
Vermittlung von Metho-
den der Selbst- und Fremd-
beobachtung (z. B. Symp-
tomprotokolle, Verhalten-
stagebücher) 
Einsatz von Instrumenten 
zur Prozess- und Verlaufs-
diagnostik sowie der Eva-
luation des therapeuti-
schen Outcomes, Kommu-
nikation der Ergebnisse so-
wie deren Integration in 
die weitere Therapiepla-
nung 
 
Exploration, Anamnese- 
und Befunderhebung unter 
Einbeziehung familiärer, 
psychosozialer, altersspe-
zifischer, epidemiologi-
scher und transkultureller 
sowie kultur- und werte-
orientierter Gesichts-
punkte einschließlich der 
Anwendung standardisier-
ter Verfahren sowie 
Fremd- und Selbstbeurtei-
lungsskalen 
 
Differentielle Indikations-
stellung zu verschiedenen 
Settings 
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und Gegenübertragungsphäno-
menen in die Diagnostik, Diffe-
rentialdiagnostik, Testdiagnos-
tik, Anforderung ergänzender 
Befunde 
 
Durchführung von Familienge-
sprächen, Einzelgespräche mit 
verschiedenen Bezugspersonen,  
 
Dokumentation der verfah-
rensspezifischen Ergebnisse (z. 
B. Übertragungs-, Gegenüber-
tragungsphänomene), Einlei-
tung von therapeutischen 
Maßnahmen und ggf. Weiter-
verweisen, auch in weitere Ver-
sorgungsbereiche. 
 
Erstellung psychodynamischer 
und diagnostischer Hypothesen 
z.B. zu bewussten wie unbe-
wussten Konflikten oder struk-
turellen Defiziten unter Einbe-
zug der familiären Bezugsper-
sonen und ggf. weiterer Be-
zugspersonen aus dem sozialen 
Umfeld 
 
Gestaltung des diagnostischen 
Settings, z. B. hinsichtlich pro-
jektiver Testdurchführung mit 
KJ unterschiedlichen Alters 
 
Einschätzung von Resilienz 
(Repertoire an Bewältigungs-
mechanismen) u.a. prognosti-
sche Faktoren wie z. B. Motiva-
tion, Verlässlichkeit, Entwick-
lung des Arbeitsbündnisses,   
Besprechung von Ergebnissen 
der Diagnostik, Differentialdi-
agnostik und Diagnosestellung 

Erstellung psychodynamischer und di-
agnostischer Hypothesen z.B. zu be-
wussten wie unbewussten Konflikten 
oder strukturellen Defiziten unter Ein-
bezug der familiären Bezugs-personen 
und ggf. weiterer Bezugspersonen aus 
dem sozialen Umfeld 
Gestaltung des diagnostischen Set-
tings, z. B. hinsichtlich projektiver 
Testdurchführung mit KJ unterschied-
lichen Alters 
Einschätzung von Resilienz (Reper-
toire an Bewältigungsmechanismen) 
u.a. prognostische Faktoren wie z. B. 
Motivation, Verlässlichkeit, Entwick-
lung des Arbeitsbündnisses, 
Besprechung von Ergebnissen der Di-
agnostik, Differentialdiagnostik und 
Diagnosestellung mit Patient*innen 
bzw. Sorgeberechtigten 
Planung und Besprechung der Behand-
lung bzw. von Behandlungsalternati-
ven bei Kindern und Jugendlichen un-
ter Einbezug von Bezugspersonen 
Besprechung von Rahmenbedingun-
gen der Psychotherapie, Behandlungs-
setting, Wirkungen und Nebenwir-
kungen sowie Indikationen und Kont-
raindikationen einer tiefenpsycholo-
gisch fundierten Psychotherapie 
Fertigkeit, bewusste und aktuell wirk-
same unbewusste neurotische Kon-
flikte und Strukturthemen mit dem 
Ziel besserer Lebensbewältigung und 
Symptomreduzierung zu identifizieren 
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mit Patient*innen bzw. Sorge-
berechtigten 
 
Planung und adäquate Bespre-
chung der Behandlung bzw. 
von Behandlungsalternativen 
bei Kindern und Jugendlichen 
unter Einbeziehung von Be-
zugspersonen   
 
Besprechung von Rahmenbe-
dingungen der Psychotherapie, 
Behandlungssetting, Wirkun-
gen und Nebenwirkungen so-
wie Indikationen und Kontrain-
dikationen einer analytischen 
/tiefenpsychologisch fundierten 
Psychotherapie 
 
 

Differentielle Indikations-
stellung und Behandlungs-
planung im Verfahren zu 
verschiedenen Settings 
(Einzel-, Paar-, Familien-, 
Gruppentherapie), Einbe-
ziehung relevanter Be-
zugspersonen und des so-
zialen Umfeldes 

Einbeziehung und Beratung der 
Bezugspersonen unter Berück-
sichtigung des therapeutischen 
Raumes des Patienten. Kennt-
nisse über familienspezifische 
Besonderheiten wie Trennung 
und Scheidung, neue Familien-
formen, psychisch kranke El-
tern etc. Umgang mit Übertra-
gungsreaktionen in der Arbeit 
mit Bezugspersonen. 
 

Differentielle Indikationsstellung und 
Behandlungsplanung im Verfahren zu 
verschiedenen Settings (Einzel-, Paar-, 
Familien-, Gruppentherapie), Einbe-
ziehung relevanter Bezugspersonen 
und des sozialen Umfeldes 

Einbeziehung und Beratung der Be-
zugspersonen unter Berücksichtigung 
des therapeutischen Raumes des Pati-
enten. Kenntnisse über familienspezifi-
sche Besonderheiten wie Trennung 
und Scheidung, neue Familienformen, 
psychisch kranke Eltern etc. Umgang 
mit Übertragungsreaktionen in der 
Arbeit mit Bezugspersonen.  
 
 
 

 

Durchführung der Auf-
tragsklärung, Diagnos-
tik, Indikationsstellung, 
Therapieplanung und 
Prognose in der Systemi-
schen Therapie 

  

Therapieprozess der AP Therapieprozess der TP Therapieprozess der ST Therapieprozess der VT 

Fertigkeit zum Bezie-
hungsaufbau und zur -ge-
staltung in unterschiedli-
chen Settings in Abhängig-
keit vom Status der Pati-
ent*in im Verfahren 

Reflexion der therapeutischen 
Beziehung, insbesondere Über-
tragung und Gegenübertra-
gung 

Fertigkeit zum symbolischen, 
metaphorischen und szenischen 
Verstehen (Gespür für das 
Mehrdeutige und Vielschichtige 

Fertigkeit zum Beziehungsaufbau und 
zur -gestaltung in unterschiedlichen 
Settings in Abhängigkeit vom Status 
der Patient*in im Verfahren 

Reflexion der therapeutischen Bezie-
hung, insbesondere Übertragung und 
Gegenübertragung. 
Fertigkeit zum symbolischen, meta-
phorischen und szenischen Verstehen 
(Gespür für das Mehrdeutige und Viel-
schichtige der Sprache, aber auch des 
Nichtsprachlichen, insbesondere auch 

Umsetzung der Prinzi-
pien der Beziehungs-, 
Prozess- und  
Settinggestaltung 

Eine systemische 
Haltung realisieren 
können 
Ressourcen- und Lö-
sungsorientierung 
mittels Techniken, 

Umsetzung der Prinzi-
pien der verhaltensthe-
rapeutischen Bezie-
hungs- und Prozessge-
staltung unter Berück-
sichtigung des Entwick-
lungs-, System- und 
Kontextbezugs 

Umsetzung altersange-
passter Prinzipien der ver-
haltenstherapeutischen 
Beziehungsgestaltung in 
der therapeutischen Arbeit 
mit Patient*innen und re-
levanten Bezugspersonen 
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der Sprache, aber auch des 
Nichtsprachlichen, insbeson-
dere auch des körperlichen Aus-
drucks, Beziehungsgestaltung 
als unbewusster Kommunika-
tion) in der jeweils spezifischen 
Anwendung 
 
Fertigkeit, konstante und 
stabile Rahmenbedingungen 
im Setting und in der therapeu-
tischen Haltung zu etablieren, 
einschl. Einleitung und Beendi-
gung der Behandlung 
 
Fertigkeit zur Empathie und 
Rollenübernahme, zur Wahr-
nehmung und Differenzierung 
eigener und fremder Affekte, 
Kognitionen, Wünsche und Er-
wartungen in der therapeuti-
schen Beziehung,  
Fertigkeit, Körpersprache und -
wahrnehmung als unbewusste 
Kommunikation zur Bezie-
hungsgestaltung zu verstehen 
 
Fertigkeit, Patient*in und Be-
zugspersonen in angemessener 
Form in den psychodynami-
schen Verstehensproszess ein-
zubinden (z.B. verbale oder 
Handlungs-Deutungen im 
Spiel, Containing noch nicht 
aushaltbarer Affekte) und 
dadurch Veränderungen anzu-
stoßen.  
 
Fertigkeit, mit Angst, Span-
nungen, Ambivalenz und Kon-
flikten in der Behandlung um-
zugehen einschließlich der Fer-
tigkeit, Schwierigkeiten in der 

des körperlichen Ausdrucks, Bezie-
hungsgestaltung als unbewusster 
Kommunikation) in der jeweils spezifi-
schen Anwendung 
Fertigkeit, konstante und stabile Rah-
menbedingungen im Setting und in der 
therapeutischen Haltung zu etablie-
ren, einschl. Einleitung und Beendi-
gung der Behandlung 
 
Fertigkeit zur Empathie und Rollen-
übernahme, zur Wahrnehmung und 
Differenzierung eigener und fremder 
Affekte, Kognitionen, Wünsche und 
Erwartungen in der therapeutischen 
Beziehung, Fertigkeit, Körpersprache 
und -wahrnehmung als unbewusste 
Kommunikation zur Beziehungsge-
staltung zu verstehen 
 
Fertigkeit, Patient*in und Bezugsper-
sonen in angemessener Form in den 
psychodynamischen Verstehenspro-
szess einzubinden (z.B. verbale oder 
Handlungs-Deutungen im Spiel, Con-
taining noch nicht aushaltbarer Af-
fekte) und dadurch Veränderungen 
anzustoßen 
 
Einleitung und Beendigung der Be-
handlung, ggf. Rezidivprophylaxe, ins-
besondere im Hinblick auf bestehende 
Abhängigkeit von Beziehungspersonen 
Fertigkeit zur Entwicklung und An-
wendung einer Prozessteuerung, die 
die inneren/strukturellen und äußeren 
Rahmenbedingungen und formale und 
inhaltliche Begrenztheiten in TP be-
achtet und berücksichtigt 
Fertigkeit, mit Angst, Spannungen, 
Ambivalenz und Konflikten in der Be-
handlung umzugehen einschließlich 
der Fertigkeit, Schwierigkeiten in der 

Methoden und Hal-
tungen realisieren 
können 
Kompetenz, affek-
tive Rahmung als 
Kontrollparameter 
für gelingende The-
rapieprozesse reali-
sieren zu können  
Kompetenz, Syste-
mische Therapien 
gelingend zu been-
den 

Insbesondere: 
 Etablierung eines Ar-

beitsbündnisses 
 Umgang mit Schwie-

rigkeiten und Krisen 
in der therapeuti-
schen Beziehung 

 Förderung der Moti-
vation und von Com-
mitment 

 Klärung und Förde-
rung von Thera-
piemotivation, Moti-
vationsanalyse, Auf-
bau von Änderungs-
motivation; Feed-
backorientiertes Vor-
gehen 

 Komplementäre Be-
ziehungsgestaltung 

 Geleitetes Entdecken 
 Gestaltung des The-

rapieabschlusses 
 
Anwendung von Instru-
menten zum Monitoring 
und zur Evaluation der 
Therapie 
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therapeutischen Beziehung zu 
erfassen und darauf einzuge-
hen 
Fertigkeit, im psychotherapeu-
tischen Prozess zwischen empa-
thischer Identifizierung und re-
flektierender Beobachtung zu 
oszillieren, die resultierenden 
Erkenntnisse im Rahmen der 
bewussten und aktuell wirksa-
men unbewussten neurotischen 
Konflikte und Strukturthemen 
zum Thema zu machen, mit der 
Therapiebeziehung zu arbeiten 
und so einem psychoanalyti-
schen Durcharbeiten zuzufüh-
ren 
Einleitung und Beendigung der 
Behandlung, ggf. Rezidivpro-
phylaxe, insbesondere im Hin-
blick auf bestehende Abhängig-
keit von Beziehungspersonen 

 
 

therapeutischen Beziehung zu erfas-
sen und darauf einzugehen 
Fertigkeit, im psychotherapeutischen 
Prozess zwischen empathischer Identi-
fizierung und reflektierender Beobach-
tung zu oszillieren, die resultierenden 
Erkenntnisse im Rahmen der bewuss-
ten und aktuell wirksamen unbewuss-
ten neurotischen Konflikte und Struk-
turthemen zum Thema zu machen, 
mit der Therapiebeziehung zu arbeiten 
und so einem tiefenpsychologischen fo-
kussierten Durcharbeiten zuzuführen 

 
 

    Anwendung von Evalua-
tion und Feedbackschlei-
fen in der Systemischen 
Therapie sowie Routine 
Outcome Monitoring 

Systemische Praxis-
forschung durch-
führen können 
Nutzen von regel-
mäßigem Feedback 
mit relevanten Akt-
euren 
Routine-outcome-
Monitoring oder 
Systematic Client 
Feedback (SCF) 
/feedback oriented 
psychotherapy auf 
Routinebasis durch-
führen können 
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Behandlungsmethoden und -techniken der AP Behandlungsmethoden und -techniken der TP Behandlungsmethoden und -techniken der 
ST 

Behandlungsmethoden und -techniken der VT 

Anwendung der psycho-
analytischen Verände-
rungs- und Behandlungs-
theorie, Theorie der Tech-
nik analytischen Psycho-
therapie 

Psychoedukative Intervention 
bei Patienten und Bezugsperso-
nen zum Verständnis der be-
wussten wie unbewussten Kon-
flikte und Verarbeitungspro-
zesse  
Fertigkeit, die Anwendung der 
psychoanalytischen Theorie in 
verschiedenen  Alters- und Ent-
wicklungsphasen umzusetzen.  
angepasste Behandlungstech-
niken der AP und TP bei ver-
schiedenen Therapieformen 
(Fokaltherapie, KZT, Krisenin-
tervention, LZT, Kombination 
von Gruppen- und LZT) begrün-
det anzuwenden, durchzufüh-
ren und zu reflektieren 
 
Berücksichtigung von Schwel-
len- und Übergangssituationen 
in den verschiedenen Entwick-
lungsphasen, Einschätzung von 
regressiven und progressiven 
Prozessen und deren Förderung 
oder Begrenzung 
 
den Einbezug familiärer und so-
zialer Bezugspersonen unter 
Verwendung entsprechender 
Methoden und Techniken im 
Hinblick auf psychische Beteili-
gung der Bezugspersonen an 
der Erkrankung des KJ wie auch 
im Hinblick auf deren Bedeu-
tung für die Herstellung und 
Wiederherstellung des Rah-
mens der Psychotherapie des 
Patienten zu reflektieren, zu 
kommunizieren und zu gestal-
ten 

Anwendung spezifischer Interventi-
onstechniken der tiefenpsychologisch 
fundierten Psychotherapie, inkl. sup-
portiver und psychoedukativer Techni-
ken (TP) 

(z. T, Verschiebung aus nachfolgender 
Zelle):  
Psychoedukativen Intervention bei Pa-
tienten und Bezugspersonen zum Ver-
ständnis der bewussten wie unbewuss-
ten Konflikte und Verarbeitungspro-
zesse  
 
Fertigkeit, die Anwendung der psycho-
dynamischen  Theorie in verschiedenen  
Alters- und Entwicklungsphasen um-
zusetzen.  
 
angepasste Behandlungstechniken der 
TP bei verschiedenen Therapieformen 
(Fokaltherapie, KZT, Kriseninterven-
tion, LZT, Kombination von Gruppen- 
und LZT) begründet anzuwenden, 
durchzuführen und zu reflektieren 
Berücksichtigung von Schwellen- und 
Übergangssituationen in den verschie-
denen Entwicklungsphasen, Einschät-
zung von regressiven und progressiven 
Prozessen und deren Förderung oder 
Begrenzung 
 
den Einbezug familiärer und sozialer 
Bezugspersonen unter Verwendung 
entsprechender Methoden und Techni-
ken im Hinblick auf psychische Beteili-
gung der Bezugspersonen an der Er-
krankung des KJ wie auch im Hinblick 
auf deren Bedeutung für die Herstel-
lung und Wiederherstellung des Rah-
mens der Psychotherapie des Patienten 
zu reflektieren, zu kommunizieren 
und zu gestalten 
 

Anwendung Systemi-
scher Gesprächsmetho-
den und -techniken so-
wie analoger Behand-
lungsmethoden und -
techniken im Einzel- und 
Mehrpersonensetting 

Beherrschen erleb-
nisorientierter Me-
thoden 
Beherrschen von 
systemischer Ge-
sprächstechniken 
und Fragemethoden 
(z.B. zirkuläres Fra-
gen, reflecting 
teams, Realisierung 
der Polyphonie) 
Systemisches Hypo-
thetisieren 
Symbolische Ver-
fahren 
Relevante Kommu-
nikations- und In-
teraktionsmuster 
und Kontexte er-
kennen, würdigen 
und verändern kön-
nen 
Ressourcen explo-
rieren 
Nutzung vorhande-
ner Ressourcen, per-
sonaler und sozialer 
Stärken und positi-
ven Erfahrungen 
fördern 
Kompetenzen zur 
Arbeit mit Fami-
lienritualen und Fa-
miliengeheimnissen 
Evidenzbasierte sys-
temische Manuale 
anwenden (z.B. 
FFT, MST, EFT; 
ABFT, MDFT, MFT, 
open dialogue, 
Maudsely-Modell) 

Anwendung verhal-
tenstherapeutischer 
Behandlungsmetho-
den und -techniken 
einschließlich ihrer al-
ters- und entwicklungs-
spezifischen Aspekte 
und unter Berücksichti-
gung des Entwick-
lungs-, System- und 
Kontextbezugs 

Anwendung supportiver 
und psychoedukativer Me-
thoden 
Basistechniken der Verhal-
tenstherapie z. B.: 
 operante Verfahren 
 Stimuluskontrolle 
 Aktivitätenaufbau 
 Ressourcenaktivie-

rung 
 Hausaufgaben 
 Konfrontations- und 

Expositionstechniken 
 Rollenspiele 
 Training sozialer 

Kompetenz 
 Training der Emoti-

onsregulation 
 Kognitive Therapie 
 sokratischer Dialog 
 Kognitive Umstruk-

turierung (z. B. un-
terschiedliche Dispu-
tationsmethoden) 

 Verhaltensexperi-
mente 

 Kognitive Defusionie-
rung 

 Modifikation von 
Schemata und Modi 

 Mentales Training 
 Problemlösetraining 
 Kommunikations-

training 
 Selbstinstruktionen, 

Selbstverbalisations-
training 

 Euthyme Methoden 
 CBPT (Cognitive Be-

havioral Play Ther-
apy) 
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Spezifische Anwendung der 
Grundelemente der Behand-
lungstechnik der psychoanaly-
tischen Psychotherapie Fertig-
keit, in, aber auch mit der Über-
tragung und Gegenübertra-
gung zu arbeiten 
 
Fertigkeit zur Anwendung spe-
zifischer Interventionstechni-
ken, zur Aufnahme und pro-
zessbezogenen Verwendung 
unbewussten Materials (Con-
tainment, Umgang mit Ab-
wehr, Widerstand, Agieren, 
prozessfördernde Deutungen, 
Traumanalyse) 
 

Rahmenbedingungen der ana-
lytischen Psychotherapie her-
stellen, beachten und nutzen 
(Setting, Frequenz, Einleitung, 
Beendigung der Behandlung, 
Einschätzung Therapie-Moti-
vation, Therapeut- Patient- Be-
ziehung) 
 
Fertigkeit, regressive Prozesse 
in der analytischen Behandlung 
zu etablieren, zu halten und 
adaptiv zu handhaben mit dem 
Ziel der nachhaltigen Modifi-
zierung neurotischer Objekt- 
und Selbstrepräsentanzen und 
struktureller Vulnerabilitäten 
z.B. durch korrigierende Bezie-
hungserfahrung 
 
Fertigkeit, eine psychoanalyti-
sche Haltung einzunehmen: ge-
prägt von Abstinenz, Neutrali-
tät, freie Assoziation/gleich-
schwebende Aufmerksamkeit; 

Spezifische Anwendung der Grundele-
mente der Behandlungstechnik der tie-
fenpsychologisch fundierten Psycho-
therapie: 
 
Fertigkeit, mit der Übertragung und 
Gegenübertragung zu arbeiten 
 
Fertigkeit zur Anwendung spezifischer 
Interventionstechniken, zur Auf-
nahme und prozessbezogenen Ver-
wendung unbewussten Materials (u.a. 
Containment, Umgang mit Abwehr, 
Widerstand, Agieren, prozessför-
dernde Deutungen) 
 
Rahmenbedingungen der tiefenpsy-
chologischen Psychotherapie herstel-
len, beachten und nutzen (Setting, 
Frequenz, Einleitung, Beendigung der 
Behandlung, Einschätzung der Thera-
pie-Motivation, Therapeut- Patient- 
Beziehung) 
 
Fertigkeit, regressive Prozesse begren-
zen und adaptiv zu handhaben  
 
Fertigkeit, eine therapeutische Hal-
tung einzunehmen: geprägt von Absti-
nenz, Neutralität, freie Assozia-
tion/gleichschwebende Aufmerksam-
keit; Beachtung von Übertragung/Ge-
genübertragung; Fokussierung,  
Fertigkeit zur Triangulierung 
Einsatz der verschiedenen Konzepte, 
Methoden, Techniken und Interven-
tionsformen der tiefenpsychologisch 
fundierten/psychodynmische KJ-PT:, 
z.B. 
  Arbeit mit Ü/GÜ bzw. der therapeuti-
schen Beziehung bzw. Intersubjektivi-
tät, Abwehr und Widerstand, Regres-

 
 

 PCIT (Parent Child 
Interaction Therapy) 

 Elterntrainings 
etc. 
 
Anwendung kognitiv-
verhaltenstherapeuti-
scher 
Interventionen mit Ein-
beziehung von 
Eltern oder anderen Be-
zugspersonen, 
z.B.: 
• Kommunikationstrai-
ning 
• Reziprozitätstraining 
• Psychoedukation für 
Eltern/Bezugspersonen 
 
Techniken zur Regula-
tion von Anspannung 
bzw. körperlichen Zu-
ständen und Emotionen 
bzw. zur Entspannung 
und Aufmerksamkeits-
lenkung im Rahmen von 
verhaltenstherapeuti-
schen Behandlungskon-
zepten, z. B.: 
 Progressive Mus-

kelentspannung 
 Angewandte Ent-

spannung/Anspan-
nung 

 Atemtechniken 
 Biofeedback 
 Achtsamkeitsba-

sierte Techniken 
etc. 

Anwendung von ausge-
wählten Methoden der 
Verhaltenstherapie 
z. B.: 



Gegenstandskatalog 
Gebiet: Psychotherapie für Kinder und Jugendliche 
 

 

Seite 22 von 27 
 

AP TP ST VT 

Handlungskompetenzen2 

Beachtung von Übertra-
gung/Gegenübertragung;  
Fertigkeit zur Triangulierung 
Einsatz der verschiedenen Kon-
zepte, Methoden, Techniken 
und Interventionsformen der 
analytischen /psychodynami-
schen  KJ-PT, z.B. 
  Arbeit mit Ü/GÜ bzw. der the-
rapeutischen Beziehung bzw. 
Intersubjektivität, Abwehr und 
Widerstand, Regression und be-
grenzter Regression, struktur-
stabilisierendes und entwick-
lungsförderndes Vorgehen 
 
Assoziationen, Träumen, Bil-
dern, Imaginationen u.a. krea-
tiven Ausdrucksformen, For-
men des Spiels, szenisches Ver-
stehen, Agieren, Handlungsdi-
alogbegründet anzuwenden, 
durchzuführen, zu reflektieren 
und individuell anzupassen  
 
Fertigkeit zu Klarifizieren, Kon-
frontieren, Deuten, Durchar-
beiten, Re-Konstruktion 
 
Reflektion des eigenen thera-
peutischen, berufsethischen 
und berufsrechtlichen Verhal-
tens im Austausch von thera-
peutischer Arbeit und Selbstre-
flexion 
Erkennen der Notwendigkeit 
zur Teilnahme an Intervision, 
ggf. Notwendigkeit zur Super-
vision 

 

sion und begrenzter Regression, struk-
turstabilisierendes und entwicklungs-
förderndes Vorgehen 
Arbeit mit Assoziationen, Träumen, 
Bildern, Imaginationen u.a. kreativen 
Ausdrucksformen, Formen des Spiels, 
szenisches Verstehen, Agieren, Hand-
lungsdialog) begründet anzuwenden, 
durchzuführen, zu reflektieren und in-
dividuell anzupassen  
Fertigkeit zu Klarifizieren, Konfrontie-
ren, Deuten, Durcharbeiten, Re-Kon-
struktion 
 
Reflektion des eigenen therapeuti-
schen, berufsethischen und berufs-
rechtlichen Verhaltens im Austausch 
von therapeutischer Arbeit und Selbs-
treflexion 
 
Erkennen der Notwendigkeit zur Teil-
nahme an Intervision, ggf. Notwen-
digkeit zur Supervision und/oder Lehr-
analyse  

 
 

 Störungsspezifische 
Methoden der kogniti-
ven Verhaltensthera-
pie (z.B. KVT bei De-
pression, KVT bei 
Angststörung, KVT bei 
Traumastörungen, 
KVT bei substanzbezo-
genen Störungen) 

 Acceptance and Com-
mitment Therapy 
(ACT) 

 Dialektisch Behavio-
rale Therapie (DBT) 

 Behavioral Activation 
 Cognitiv Behavioral 

Analysis System of 
Psychotherapy 
(CBASP) 

 Metakognitive Thera-
pie (MCT) 

 Schematherapie 
 Achtsamkeitsbasierte 

kognitive Therapie 
 Emotionsfokussierte 

Therapie 
 Selbstmanagement-

Therapie 
 Hypnotherapeutische 

Techniken 
 Kognitive Therapie 

etc. 
 
Traumaspezifische Techni-
ken 
Boostersessions (Rezidiv-
prophylaxe und Erhal-
tungstherapie) 
Emotions- und erlebnisori-
entierte Interventionen 
unter Anwendung alters-
spezifischer und kreativer 
Mittel 
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psychoanalytisch/psychodyna-
misches Verstehen von Krisensi-
tuationen, Selbst- und Fremd-
gefährdung 
Handlungsnotwendigkeiten – 
z.B. Einbezug der Sorgeberech-
tigten/ konsiliarische Konsulta-
tion / Klinikweisung / Jugend-
amt/ Polizei  

 
 

Digitale Interventionen im 
Verfahren 

Psychoanalytische Inter-
vention bei Selbst- und 
Fremdgefährdung 

Tiefenpsychologische Interventionen 
bei Selbst- und Fremdgefährdung 

Psychodynamisches Verstehen von Kri-
sensituationen, Selbst- und Fremdge-
fährdung 
Handlungsnotwendigkeiten – z.B. 
Einbezug der Sorgeberechtigten / kon-
siliarische Konsultationen / Klinikein-
weisung / Jugendamt / Polizei 
 

Realisierung und Veran-
schaulichung der hori-
zontalen (aktuelles 
Netzwerk- und jetziges 
soziales Umfeld) und 
vertikalen (Mehrgenera-
tionen-)Perspektive 

Unter Berücksichti-
gung inter- und int-
rapersonaler As-
pekte 
Erkennen und bear-
beiten transgenera-
tionaler Zusam-
menhänge 
„Map systems“ (Ge-
nogramm, Netz-
werkkarten, Skulp-
turen) 
 Selbstorganisierte 
Veränderungspro-
zesse mitgestalten 
können 

  

Anwendungsformen und spezielle Settings der AP Anwendungsformen und spezielle Settings der TP Anwendungsformen und spezielle Settings 
der ST 

Anwendungsformen und spezielle Settings der VT 

Fertigkeit zur Behandlung 
im Verfahren in spezifi-
schen Anwendungsformen 
und in speziellen Settings 
mit anderen Institutionen 

Fertigkeit zur Entwicklung 
von Behandlungsplänen für 
Einzel- und Gruppentherapie, 
ggf. Kombination sowie die Zu-
sammenarbeit mit multipro-
fessionellen Teams, ggf. Über-
nahme der Koordinationsfunk-
tion im Team 
 

Durchführung von Gruppen-
psychotherapien mit Kindern, 
Jugendlichen und Eltern 

Fertigkeit zur Behandlung im Verfah-
ren in spezifischen Anwendungsfor-
men in speziellen Settings und Kombi-
nation mit anderen Institutionen 

Fertigkeit zur Entwicklung von Be-
handlungsplänen für Einzel- und 
Gruppentherapie, ggf. Kombination 
sowie die Zusammenarbeit mit multi-
professionellen Teams, ggf. Über-
nahme der Koordinationsfunktion im 
Team 
 
Durchführung von Gruppenpsychothe-
rapien mit Kindern, Jugendlichen und 
Eltern. 
 
 

Durchführung der Sys-
temischen Therapie im 
Einzel- und Mehrperso-
nensetting sowie mit 
unterschiedlichen Pati-
entengruppen 

Arbeit im Mehrper-
sonen- und Gruppen-
setting und z. B. in 
der aufsuchenden 
therapeutischen Ar-
beit 
 
Co-Therapie 
Elternarbeit, Eltern-
coaching 
Kinder und Jugendli-
che in die Familien-
therapie integrieren 
können 
Paartherapeutische 
Kompetenzen (ein-
schl. Sexualthera-
peutische Konzepte) 
 
 

Anwendung von Ver-
haltenstherapie in ver-
schiedenen Settings 
und bei unterschiedli-
chen Patientengruppen 
einschließlich ihrer al-
ters- und entwicklungs-
spezifischen Aspekte 
und unter Berücksichti-
gung des Entwicklungs-
, System- und Kontext-
bezugs 

Fertigkeiten der verhal-
tenstherapeutischen Ein-
zeltherapie und Gruppen-
therapie 

 
Anwendung  
von Verhaltenstherapie in 
verschiedenen weiteren 
Settings und speziellen 
Versorgungsformen 

 
 
Kognitivverhaltensthera-
peutische Gruppenpsycho-
therapie mit 3 bis 9 Teil-
nehmer*innen, sofern indi-
ziert unter Einbezug der 
Bezugspersonen, z. B.: 
 Offene Gruppen 
 Störungsspezifische 

und transdiagnosti-
sche Gruppen 



Gegenstandskatalog 
Gebiet: Psychotherapie für Kinder und Jugendliche 
 

 

Seite 24 von 27 
 

AP TP ST VT 

Handlungskompetenzen2 

 Einzelfallorientierte 
Gruppen 

 Interaktionsorientierte 
Gruppen 

 Interpersonelles Ler-
nen in Gruppen 

 Thematisch offene 
Gruppen 

 Trainingsgruppen (z. 
B. Selbstsicherheits-
training, soziales Kom-
petenztraining, Trai-
ning emotionaler Kom-
petenzen, Elterntrai-
nings) 

 Psychoedukative 
Gruppen 

etc. 
Umsetzung von kognitiv-
verhaltenstherapeutischen 
Komplexprogrammen in 
multiprofessionellen Set-
tings 
 
Anwendung kognitivver-
haltenstherapeutischer 
Interventionen mit Einbe-
ziehung von Partner*in-
nen oder anderen Bezugs-
personen, z. B.: 
 Kommunikations-

training 
 Reziprozitätstrai-

ning 
 Psychoedukation für 

Partner*innen/Be-
zugspersonen 

 
Verhaltenstherapeutische 
Familientherapie 
Einleitung von Maßnah-
men zur Wiederherstel-
lung der Selbstständigkeit 
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und Minderung der Pflege-
bedürftigkeit, zur Siche-
rung der Geschäftsfähig-
keit sowie Einleitung von 
Vorsorgevollmacht, Be-
treuung und Pflege, 
Kenntnis der spezifischen 
zugehörigen Manuale, z. 
B. Back to Work 
Spezielle Tätigkeitsfelder: 
Lebensbereiche von Kin-
dern und Jugendlichen (z. 
B. Kindergarten, Hort, 
Schule); Schnittstelle zu 
juristischen/forensischen 
Fragestellungen 

    Flexibler Umgang mit 
unterschiedlichen Be-
handlungskontexten 
und den Folgen für die 
Therapie- und Bezie-
hungsgestaltung 

Spezifische systemi-
sche Arbeit mit Säug-
lingen, Kleinkindern, 
Kindern und Jugend-
lichen 
Kooperationen mit 
primären, sekundä-
ren und tertiären 
Netzwerken auf-
bauen und begleiten 
können 
Besondere Versor-
gungsformen außer-
halb der Klinik oder 
Praxis, z. B. Home 
Treatment, Akutbe-
handlung im häusli-
chen Umfeld, Inter-
ventionen in den Be-
reichen Wohnen und 
Arbeit anwenden 
und durchführen 
können 
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Selbsterfahrung der AP Selbsterfahrung der TP Selbsterfahrung der ST Selbsterfahrung der VT 

Erfahrungsbasiertes Ver-
ständnis einer Konzeptua-
lisierung seelischen Ge-
schehens im Verfahren 
und der Wirksamkeit un-
bewusster Prozesse 

Fertigkeit, eine selbstreflexive 
Perspektive auf das eigene Erle-
ben und die eigene Biografie für 
die psychoanalytische Therapie 
zu nutzen. Fertigkeit, bezie-
hungsorientierte/intersubjek-
tive psychodynamischen Hal-
tung einzunehmen 
 

Reflexion des Zusam-
menwirkens von indi-
vidueller personaler 
Kompetenz und Be-
handlungskonzeption 

Fertigkeit 
 eigenes therapeutisches, berufsethisches und berufs-

rechtliches Verhalten zu reflektieren im Austausch 
von therapeutischer Arbeit, Selbstreflexion sowie 
während der Weiterbildung Teilnahme an Einzel- 
und Gruppenselbsterfahrung  

 die Notwendigkeit zur Teilnahme an Intervision, 
ggf. Notwendigkeit zur Supervision zu erkennen  

 Fertigkeit zur Toleranz für die Ungewissheit und ei-
gene Involviertheit des Psychotherapeuten im thera-
peutischen Beziehungsprozess (Umgang mit Nicht-
Wissen und Nicht-Verstehen, Befähigung zum Con-
tainment und zu Ambiguitätstoleranz);  

 SE in KJ-spezifischen Bereichen 

Reflexion aktueller und 
vergangener sowie 
transgenerationaler Be-
ziehungs- und Interak-
tionsmuster unter Ein-
beziehung einer res-
sourcenorientierten 
Perspektive 

Fähigkeit, eigene 
Muster und Kon-
struktionen zu ver-
balisieren und in 
Frage zu stellen (Un-
terscheidung zwi-
schen Landschaft 
und Landkarte) (ggf. 
auch Kategorie Be-
handlungsmetho-
den) 
Reflexion der eige-
nen Defizite, Vorur-
teile, blinder Flecken, 
schmerzlicher Erfah-
rungen, Verhaltens-
tendenzen im Wech-
selspiel mit Ressour-
cen, Kompetenzen 
und Fähigkeiten so-
wie Entwicklung ei-
nes konstruktiven 
Umgangs damit (in-
clusive eigener  gene-
rationsübergreifende 
Weitergabe von 
Mustern erkennen 
und bearbeiten kön-
nen) 
 
 

Entwicklung persönli-
cher Fertigkeiten in der 
Psychotherapie 

Entwicklung persönlicher 
Fertigkeiten in der Psy-
chotherapie (Selbsterfah-
rung) 
 Kritisches Verständnis 

von Therapeutenrolle 
und Professionalität 

 Persönliche Umset-
zung allgemeiner the-
rapeutisch-ethischer 
Prinzipien z. B. Nicht-
Schaden, Wohlwollen, 
Respekt für die Auto-
nomie der Patient*in, 
Gerechtigkeit 

 Persönliche Kommuni-
kationsfertigkeiten 
und soziale Kompetenz 

 Kritisches Verständnis 
der Einflüsse eigener 
Lernerfahrungen, 12 
(?) Persönlichkeitsei-
genschaften, persönli-
cher Werte und des 
persönlichen Lebens-
kontext auf die Thera-
pie 

Reflexion des Zusammen-
wirkens von individueller 
personaler Kompetenz 
und Behandlungskonzep-
tion inkl. berufsethischer 
Bezüge 

Fertigkeit zur Toleranz für die 
Ungewissheit und eigene In-
volviertheit des Psychothera-
peuten im therapeutischen Be-
ziehungsprozess (Umgang mit 
Nichtwissen und Nichtverste-
hen, Befähigung zum Contain-
ment und zu Ambiguitätstole-
ranz) 
Fertigkeit zum Umgang mit 
therapeutischer Regression in 
allen Settings, insbesondere im 
analytischen höher- und hoch-
frequenten Setting 
 

Erfahrungsbasiertes 
Verständnis einer Kon-
zeptualisierung seeli-
schen Geschehens im 
Verfahren, erfah-
rungsbasiertes Ken-
nenlernen tiefenpsy-
chologischer Behand-
lungstechniken, Ausei-
nandersetzung und 
Förderung einer thera-
peutischen Identität 
durch Einzel- und 
Gruppenselbsterfah-
rung 

Fertigkeit, eine selbstreflexive Perspektive auf das ei-

gene Erleben und die eigene Biografie für die tiefenpsy-

chologisch fundierte Therapie zu nutzen.  

Fertigkeit, beziehungsorientierte/intersubjektive psy-
chodynamische Haltungen einzunehmen 

 

Entwicklung einer intersubjektiven psychodynamischen 
Haltung 

 

 

 
 

Reflexion der eigenen 
therapeutischen Identi-
tät 
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SE in KJ-spezifischen Bereichen   
 
Fertigkeit, die Notwendigkeit 
zur Teilnahme an Intervision, 
ggf. Notwendigkeit zur Super-
vision zu erkennen 

 

    


